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Die „Times " vom 4. Juni beschäftige^

sich mit der Behandlung Kriegsgefangener
in Deutschland und führen zwei Fälle angeb¬
licher Grausamkeiten gegen englische Kriegs¬
gefangene an , die, wie wir vorweg feststellen
möchten, nicht den Tatsachen entsprechen.

So wird behauptet , daß beispielsweise
dieKommandierung zurArbeit in ein Stein¬
bruch bei Friedrichsfeld dermaßen von den
englischen Kriegsgefangenen gefürchtet sei,
daß die Leute sich absichtlich verstümmelten,
um sich diesem Kommando zu entziehen . Ein
Mann habe sich kochendes Wasier über den
Fuß gegossen, um es zu vermeiden , zur Ar-

, beit in den Steinbruch gehen zu müssen! Be¬
zeichnenderweise bemerken die „Times ", daß
der aufsichtsführende Feldwebel dieses Kom¬
mandos in seinem Privatleben — Heraus¬
geber einer wohlbekannten deutschen Zeitung
fei!

Weiter findet sich eine grauenvolle Schil¬
derung der Arresträume im Lager Münster,
die nur zwanzig Mann fassen könnten, in die
man jedoch fünfundstebzig Mann hineinge-
pferecht habe. Di Leute seien beständig ohn¬
mächtig geworden und endlich durch einen
deutschen Offizier , der diesen Ort zufällig be¬
sichtigte. von ihren Leiden befreit worden.

Demgegenüber können wir auf Grund ein¬
wandfreier Informationen feststellen, daß
die von den „Times " veröffentlichten Mel¬
dungen nicht den Tatsachen entsprechen. Der
auffichtsführende Feldwebel bei dem erwähn¬
ten Steinbruchkommando ist nicht Heraus¬
geber einer deutschen Zeitung , sondern akti¬
ver Soldat . Sein Posten wurde früher von
einem Offizierstellvertreter , der im Zivil¬

beruf Bureaubeamter war , versehen, so daß
auch der Vorgänger des jetzigen Aufsichtfüh¬
renden nicht in Betracht kommen kann. Von
einer absichtlichen Verbrühung eines Ge¬
fangenen ist nichts bekannt . Wohl aber
kommt es vor , und solche Fälle sind bei den
englischen Kriegsgefangenen nicht selten, daß
sich die Leute kleine Verletzungen beibringen,
um sistch der Arbeit zu entziehen ! Aber die¬
jenigen , die solche Mittel anwenden , tun das
nicht etwa , weil die Arbeit zu schwer wäre,
sondern weil sie überhaupt nicht arbeiten
wollen.

Was die Arrestzelle im Gefangenenlager
Münster betrifft , so scheint hier eine Ver¬

wechslung mit den „Strafräumen " vorzu¬
liegen, von denen drei mit einer Grund¬
fläche von je 52 Quadratmetern und 114 Ku¬
bikmetern Luftraum und eine mit 43 Qua¬
dratmetern Grundfläche und 94 Kubikmetern
Luftraum vorhanden sind. Es ist niemals
vorgekommen, daß fünfundsiebzig Gefangene
in einem Strafraum untergebracht waren.
Diese Zahl kann nur erreicht werden , wenn
sämtliche Strafräume belegt sind. Alle

Räume haben Holzfußboden und je drei , ein
Raum sogar fünf Fenster . Daß Gefangene
wochenlang im Strafraum zubringn müssen,

gleichfalls nicht zu. Von Ohnmachts-
anfallen der Gefangenen ist ebenfalls nichts
bekannt geworden . Die Raume sind gut
gelüstet , die Insassen werden durch den La¬
zarettarzt dauernd überwacht, und es ist be¬
zeichnend, daß die französischen Feldwebel
als ihnen freigestellt wurde , sich Wohn-
raume auszusuchen, gerade solche Keller¬

raume vorzogen, deren Anlage genau den¬
jenigen der Strafräume entspricht!

So ist die ganze Darstellung in den
^Trmes " eine gehässige und, wie bei diesem
Blatt üblich, der Wahrheit direkt wider¬
sprechende Arbeit , die lediglich den Zweck ver¬
folgt , den Haß der Leser gegen Deutschland
noch stärker anzufachen und die englischen
Soldaten anzuspornen , sich nicht gefangen zu

. geben. — V,

Sur Wahlrechtsvorlagk.
Im Interesse einer raschen Förderung der

zur Verhandlung stehenden Verfassungs¬
fragen wird , wi der „Verl . Lokalanzeiger"
meldet , die Wahlrechtskommission des Her¬
renhauses bereits geraume Zit vor der Wie¬
dereröffnung des Landtages ihre Arbeit be°
ginnen , voraussichtlich am 4. oder 5. Septbr.

Bundesratssttzung.
Berlin . 8. Aug. (WB .) Zn seiner heu¬

tigen Vollsitzung hat der Bundesrat der Vor
läge betr . Aenderung und Ergänzung des
Warenverzeichnisses zum Zolltarif und An¬
leitung für die Zollabfertigung , dem Ent¬
wurf einer Bekanntmachung zum Biersteuer-
gefetz, der Vorlage betr . Entwurf von Bier-
steuer-Ausführungsbestimmungen zu dem Ge¬
setze und betr . die Besteuerung von Mineral¬
wässern und künstlich bereiteten Getränken
nebst der Rachsteuerordnung zugestimmt und
beschlossen, daß der Re ĉhsfinanzhof seinen
Sitz in München haben solle.

Fürst«all,io»
im stlmptaiartier.

Wien . 9. Aug. (B . T . Aus Warschau wird
gemeldet : Großes Aufsehen ruft die Konfe¬
renz des Fürsten Radzevil , des Direktors des
politischen Departements , im Großen Haupt¬
quartier hervor . Diese Konferenz hat sich
unter anderem auf wichtige Aenderungen in
den leitenden Stellen des Königreichs Polen
bezogen.

r^ ŝSUrn Kriegsberichts.
Großes Hauptquartier , 8. Aug. (WB ..)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Beiderseits der Lys schlugen wir eng¬

lische Teilvorstöße zurück. Nördlich der
Somme führte der Feind heftige Gegenan¬
griffe gegen unsere neuen Linien beiderseits
der Straße Braye —Corbie ; siesi wurden ab¬
gewiesen. Während der Nacht zeitweilig
auflebende Artillerietätigkeit und Erkun-

dungsgefechte. Westlich von Montdidier
scheiterte ein Teilangriff der Franzosen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Soissons und Reims lebte der

Feuerkampf nur vorübergehend auf . Klei¬
nere Jnfanteriegefechte an der Aisne und
Vesle und nördlich Reims.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In den Vogesen erfolgreicher Vorstoß in

die feindlichen Linien am Chratzmännele.
Leutnant Freiherr von Boerigh errang

seinen 20. Luftsteg.
Der erste Eeneralquartiermeister:

Ludendorff.
*

Berlin , 8. Aug., abends (WB . Amtlich.)
Angriffe der Engländer zwischen Ancre und
Avre. Der Feind ist in unsere Stellungen
eingedrungen.

Die feindlichen Meldungen.
Französischer Bericht vom 8. .Aug. 2 llhr

nachm. Heute morgen 5 Uhr griffen die fran¬
zösischen Truppen vereint mit den britischen
Truppen in der Gegend südöstlich von Amiens
an . Der Angriff entwickelte sich unter gün¬
stigen Verhältnissen.

Englischer Bericht vom 8. August vorm.
Die britische vierte und die französische
erste Armee unter dem Befehl des Marschalls
Haig sind beim Morgengrauen auf einer
breiten Front östlich und südöstlich von
Amiens zum Angriff Lbergegangen . Der
Angriff entwickelt sich befriedigend.

Zum Rückzüge hinter die Aisne.
Stockholm. 8. Aug. (WB .) Der deutsche

Rückzug hinter die Aisne wird von den schwe¬
dischen Militärkritikern rückhaltlos bewun¬
dert So schreibt „Svenska Dagbladet " :
Seitdem die Deutschen die Linie La Fere-
Ville -en-Tardenois erreicht haben, ist es ganz

klar , daß sie wieder Herren der Lage sind.
Seitdem war es nicht mehr ein deutscher
Rückzug, sondern ein strategisches Zurückmar-
schieren, das freiwillig in einem von den
Dutschen bestimmten Tempo bis zur Vesle-
linie fortgesetzt wurde . Das geht aus dem
Umstand hervor , daß den Alliierten ^ weder
Gefangene noch Kanonen in die Hände fielen.
Dieser Rückzug der Deutschen dürfte in der
.Geschichte des Krieges als ein wahres Mei¬
sterstück dastehen. In den Kampfschilderungen
der Alliierten wurde auch die eine oder an¬
dere Stimme laut , die zugab, daß der Rück¬
marsch in bester Ordnung geschehen ist." —
„Stockholms Dagblad " sagt : „Die Schnellig¬
keit und Entschlossenheit, mit der die deutsche
Heeresleitung eine so umfassende Rückwärts¬
bewegung bewerkstelligen ließ, läßt vermuten,
daß der Rückzug die Frucht eines genau durch¬
dachten Planes ist, der den Zweck verfolgt,
dem Feinde die Initiative wieder zu ent¬
reißen und ihm einen Schlag an einem Punkt
zuzufügen, der den deutschen Truppen besser
paßt . Hindenburg und Ludendorff haben

in ihren russischen und polnischen Feldzüge -
gezeigt, daß sie den Rückzug beherrschen und
in einen Sieg verwandeln können. Es ist
aber nicht ausgeschlossen, daß sie sich auch
diesmal ihren Gegnern in bezug auf die stra¬
tegische Berechnung Lbrlegen zeigen.

die Verlesung der Antwort der angeklagten
Minister auf den Anklageantrag der Kam¬
mer hervorgerufen wurden . In der Antwort

erheben die Angeklagten schwr Beschuldi¬
gungen gegen das jetzige Parlament , dessen!
gsetzliche Autorität sie nicht anzuerkennen

vermögen und in dem sie den Vorwurf
machen, daß es sich aus Verrätern des Vater¬
landes und Deserteuren zusammensetze. „Vor
dem allgemeinen Frieden ist die Untersuchung
über die Verantwortlichkeit für den Krieg
nicht möglich, ohne seine großen Ergebnisse zu
gefährden . Wir bestreiten die gef̂ liche Au¬
torität eines Parlamentes , das ohne Teil¬
nahme der Dobrudscha und zu einer Zeit,
wo zwei Drittel des Landes unter der Herr¬
schaft fremderBajonette stand,gewählte wurde,
Deshalb find wir entschlossen auf keinerlei
Fragen zu antworten und uns vor den Par¬
lamentsausschüssen in keiner Weise gegen dis
Beschuldigungen zu verteidigen , die man ge-,
gen uns erhebt , über uns zu Gericht sitzen,
werden nur das nationale Gewissen und diü
Geschichte." Ti -/ Verlesung dieser Antwort

i >e> in der Kammer ungeheure Erregung
hervc-r.

«afÜMi.

Der öeckrieg.
Berlin , 9. Aug. (Amtlich.) Im Sperrge¬

biet um die Azoren und westlich Gibraltar
wurden neuerdings 5 große Dampfer und 1
Segler von insgeesamt rund 25 000 Br .-T.
versenkt. Die Ladungen waren zum Teil be¬
sonders wertvoll . In einem der Dampier ist
neben 370 To. Munition gemünztes englisches
Regierungsgeld im Werte von yi  Million
Mark untergegangen.

Kopenhagen , 9. Aug. (WB .) Nach einer
Telegraphischen Meldung des dänischen Kon¬
sulats in Alexandrien ist das dänische Motor¬
schiff „Columbia " (5570 To.) am 1. Aug.
bei Port Said versenkt worden . Der Kapi¬
tän und 38 Mann wurden in Port Said ge,
landet . Der dritte Maschinist ist wahrschein¬
lich umgekommen.

Sesterreich-«ngarischer
Ta««bericht.

Wien , 8. Aug. (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:
An der italienischen Front keine größeren
Kampfhandlungen.

Zn Albanien griff ein aus Land - und See- j
fliegern zusammengesetzes Bombengeschwa¬
der den italienischen Flugplatz östlich von
Valona an . Reiche Feuer - und Rauchent¬
wicklung zeugte für den Erfolg des Unter¬
nehmens.

Der Chef des Eeneralstabes.

I " l 12

Bukarest , 7. Aug. (WB .) In der rumä¬
nischen Kammer wurde gestern darüber abge¬
stimmt, welche Minister der Regierung Bra-
tianu in den Anklagezustand versetzt werden
sollen. Es wurde beschlossen, die Anklage zu
erheben gegen die ehemaligen Minister Emil
Costinescu, Vintila Vratianu , Alexander
Constantinescu , Bastle Martzun , Victor An-
onescu, Dr . Angelscu und Take Zonescu. Die
Abstimmung muß dem Gesetz gemäß für je¬
den angeklagten Minister gesondert vorge¬
nommen werden . Die Stimmen , die für Ver¬
setzung in den Anklagezustand abgegeben
wurden , schwankten bei einzelnen Ministern
zwischen 111 und 117; nur bei Victor Anto-
nescu stimmte ein Abgeordneter gegen die
Anklage , währnd bei allen anderen sämtliche
Deputierte dafür stimmten oder sich einige der
Abstimmung enthielten.

AnklagedeLatte in der rumänischen Kammer.
Bukarest , 9. Aug. (Voss. Ztg .) In der

Sitzung der rumänischen Kammer kam es zu
Scenen leidenschaftlicher Erregung , die durch

Oberst Repintons Bedenken zur englische«
Murman -Expedition.

Bern . 8. Aug . (K.Z.) Die englische Ex¬
pedition nach der Murman -Küste wird von
Oberst Repington in der Morning Post mit!
Besorgnis betrachtet . Er fragt ob es ratsam
wäre , in einem Augenblick, wo jeder Mann,
den England aufbringen kann, in Frankreich
benötigt wird , und wo jedes Schiff, das Eng¬
land aufbringen kann , amerikanische Trup¬
pen an die Westfront schaffen sollte! ! Jeden¬
falls sei es ein Wagnis , an einer Stelle in
Rußland einzurücken, wo man fürchten müsse,
auf den gemeinsamen Widerstand der deut¬
schen T ruppen zu stoßen und wo man Über¬
dies das Mißtrauen der Finnen und Schwe¬
den wecke. Der Trost , daß man nur eins
kleine englische Streitmacht aufs Spiel setze,
ist ein schlchter Trost , denn gerade auf diese
Art habe man bisher die bösesten Nieder¬
lagen erlitten.

Ein Aufruf General Dutows an deu
Orenburger Distrikt.

Stockholm, 8. Aug . (TU .) Der Befehls¬
haber der Orenburger Kosaken und Eroberer
Orenburgs General Dutow hat einen Mo»
bilisterungsbefehl an sämtliche Kosaken des
Orenburger Gebietes ergehen lassen; in dem
Befehl wird die gründliche Reinigung deg
Orenburger Gebietes von den Bolschewiki,
und Hilfe für die Nachbargebiete sowie für
die Tschecho-Slowaken angekündigt.
Der Kampf gegen die Bolschewiki und um

Archangelsk.
Stockholm, 8. Aug. (TU.) Aus Moskau

erfährt der Korrespondent der „Telegraphen-
Union ", daß das ganze Gebiet von Ar¬
changelsk in etwa 100 Km. Breite gegen den
Bolschewismus stehe. Die von Moskau und
Petersburg gesandten Agitatoren der Bol¬
schewiki wurden verhaftet ; sie konnten nichts
ausrichten ; die Bevölkerung wurde durch die
Engländer stark beeinflußt und durch Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln und Geld für die
Entente gewonnen . Die von Trotz« in Flug¬
blättern ausgesprochenen Drohungen wurden

verhöhnt und in humoristischen Blättern
abgedruckt. Der letzte Aufruf Trotzkis an
die Bevölkerung von Archangelsk kann keinen
Erfolg haben , da die Bolschewiki völlig macht¬
los sind.
Zur Verhaftung des Patriarchen Tizhouis.

Stockholm, 8. Aug. (T. U.) Wie aus
guter Quelle gemeldet wird , ist gegen den
Patriarchen Tizhouis , der das Volk gegen
die Bolschewisten aufreizt , ein Haftbefehl er¬
lassen worden : kurz vor der Ausführung der
Vrhaftung wurde dieser Befehl jedoch rück¬
gängig gemacht, da die Folgen einer so schar¬
fen Maßnahme den denkbar schlechtesten Ein¬
druck unter der Bevölkerung gemacht, hatte.

Die Zarin unter Anklage.
Bern , 9. Aug. (D. Z.) Eine schweizer

Korrespondenz meldet aus Moskau , daß man
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in russischen politischen Kreisen erklärt habe,
die russische Zarin werde auf Anordnung der
Behörden in Sicherheit gebracht werden ; dre
Regierung soll die Absicht haben, sichm den
Anklagezustand zu versetzen wegen ihrer Be¬
ziehungen zu Rasputin.

..Taunusbste " » ad Homburg »■b. Höhe.

StadtiulchrichtenQ
* Städtische Lebensmittel . Die Aus¬

gabe der Brotmarke«  erfolgt morgen
(Samstag ) nachmittag »on 5 —6 Uhr rn
den bekannten Lokalen , dre Brotzusatz¬
karten Pt Schwerarberter «erden
nur für eine Woche ausgegeb -n - Morgen
nachmittag gibt es »on 2 Uhr ab in den
Metzgerläden 150g . F l e rf ch « « d W urf
In nächster Woche gibs 50  g^ M a r garr n e
ISO g. Teig waren , 100 g. vemuse supp ,
1 Stück Suppenwürfel pro ™
2 % Pfd Kart o ffeln pro Person, der Der-
i - - I >1. den Marltlaubin
wird fortgesetzt.

8. Ueber die große Schlacht im Westen
lvrach gestern abend im Spielsaal des Kur¬
hauses Hauptmann Runkel,  Eeneralstabs-
offizier im Kriegspresseamt . Die bedeutungs¬
volle Stunde , die wir durchleben, sprrcht er
mit den Gedanken Gustav Freytags an als
„große Siegerin " ; _

„Ich tret in ernster Stunde
Du herrliche vor dich hin ."

Er mahnt , in keiner Weise zu oerzweneln,
wenn im Westen nun zum großen Schlage
ausgeholt werde und vor allem daran nicht
zweifeln , daß uns der schließnche Erfolg,
der Sieg gehöre. Wir hätten ihn m der
Hand und hielten ihn fest, bis es den Feinden
genehm wäre ihn anzuerkennen . Hauptmann
Runkel deutet dann auf die große Aufgabe,
welche die deutschen Kräfte zu lösen haben.
Dieser Krieg habe, wie keiner, der voraus-
aing , eine Koalition der Völker ttt Anspruch
genommen und aufgebraucht . Wenn dre

Masie allein die Entscheidung bringen konnte,
dann wäre die Stunde längst gekommen, wo
Deutschland am Boden liegen müßte.

Rach dieser Einleitung kommt der Redner
auf das strategische Problem ^ des Weltkrie¬
ges zu sprechen, und er erörtert desien schwie-

- vige Lösung auf der inneren Linie , gleich zu
Beginn des Krieges im Zahre 1914. . Rumä¬
niens Lage sei dieselbe schwierige gewesen,
wi die der Mittelmächte , sein Fall sei einzig
der mißglückten Lösung des Problems zuzu¬
schreiben. Für uns hieß es : Offensiv an der
Westfront , defensiv an der Ostfront und der
Erfolg war — die Vernichtung der feind¬
lichen Kriegsfront.

Der Verlauf der kriegerischen Ereignrsie,
die es zunächst der Entente unmöglich mach¬
ten zu einer Offensive zu kommen, zwang
sie nach einem Helfer auszuschauen und der
fand sich in Italien. 4H  Millionen
Italiener wurden in Marsch gesetzt, eine
Kulturarmee griff in den Kampf ein woh
die schwerste Stunde im Weltkriege . Da trat
das bulgarische Heer in unseren Bund ein.
Der Siegeslauf der deutschen Heere trieb die

Entente abermals dazu Hilfe zu suchen, und
die sollte Rumänien  bringen . Auch die¬
ser Plan wurde vereitelt und der Erfolg des
zweiten Kriegsjahres gehörte nicht der
Entente . Dann wurde die russische Re¬
volution  angezettelt . — Hauptmann
Runkel widerspricht der Meinung , daß die
englischen Ratgeber zunächst diesen Plan
entworfen hätten , denn die wüßten , daß dir
Revolution , einmal entfesielt. ihren eigenen
Weg gehe. Wir hätten die Kräfte frei ge¬
macht und das führte zum Ende des Krieges
im Osten.

Als vierter Helfer der Entente kam
Amerika,  desien teuflischer Plan es sei,
die Völker Europas sich zerfleischen zu lasien,
um dann ihre Macht an deren Stelle zu
rücken. Die amerikanischen Kräfte aber , nur
in wenigen Wochen ausgebildet , würden den
Erfolg nicht schmälern können, der vier
Kriegsjahre lang auf unserer Seite gewesen
sei. Hauptmann Runkel wendet sich, nach¬
dem er kurz die Offensive gegen Italien
erwähnt 'hatte , dem Auftakt des großen Aus«
ampfes zu, dessen Verlaus uns stunden der

höchsten Spannung gebracht hat . Von dem
Einsetzen der großen Schlacht im Westen am
1. März , bis zu dem gegenwärtigen gigan¬
tischen Ringen , macht seine fesielnde Dar¬
stellung den Eindruck der Auslegung des deut¬
schen Heldenwunders . Niemals sei es den
Feinden gelungen , die eiserne Heldenmauer
zu durchbrechen. .— Bei dem taktischen Bild,
das der Vorttagende großzügig entrüOi,
rückt unwillkürlich der deutsche Volkcheros
Hindenburg  in den Vordergund . Nichts,
,so versicheret der Redner , schone er, aber das,
was er schonte, sei deutsches Blut ..

Hauptmann Runkel moniert die durch die
deutsche Presie wiederholt gegangenen , von
den Kriegsberichterstattern erwähnten Zie¬
len  unserer Heeresleitung . Wenn man
heute, so etwa sagte er, von einem Ziele über¬
haupt sprechen wolle, dann könne man dieses
in die wenigen Worte kleiden : „Schlagen
und Vernichten der feindlichen Streitkräfte,
wo es der Obersten Heeresleitung genehm
und wichtig erscheint."

Zn seiner Schlußbetrachtung gedenkt der
Vortragende der jetzigen Phase des Ringens
und des Wortes Luden darffs,  daß da
Hauptziel nicht gelungen sei. Nur ein großer
Mann könne das so offen zugeben und dies
wäre der beste Beweis seiner ungebeugten
Siegeszuversicht. Aber auch dem deutschen
Volke  müsie das als Beweis dienen , daß
solche Rückschläge völlig bedeutungslos wären
für das Ende der großen Operationen . Unsere
Truppen hätten einer fast zehnfachen Ueber-
macht standgehalten und würden unter allen
Umständen die Entscheidung erzwingen . Noch
stets seien wir im Rückzug Sieger geblieben.

Zn England sage man , daß es um das
Leben zweier Völker gehe. Eins davon nur
dürfte auf dem Plan bleiben , nur England,
das sieggewohnte. Eine . an Größenwahn
grenzende müßige Phrase gegenüber den tat¬
sächlichen englischen Erfolgen.

Wir müssen  Sieger bleiben und «ich:
einen Frieden annehmen wie England ihn

der deutschen Industrie und des deutschen
Wesens mit dem Endziel , das deutsche Volk
zu Zndustriesklaven Englands zu degradieren,
bietet : Vernichtung des deutschen Handels,
Dagegen , schließt Hauptmann Runkel müs¬
sen wir kämpfen bis zum letzten Bluttropxen.
Wir haben gesiegt und werden siegen, trotz
aller Rückschläge. Dieses Bewußtsein möge
man verbreiten im Vertrauen zu den deut¬
schen Heerführern , ihrem entscheidenden Aus¬
blick und entscheidenden Beschluß, nicht zuletzt
auch im Vertrauen zum deutschen Kai¬
ser.  Dazu helfe in dieser heiligen Stunde
ein Wort Schilleres aus der „Jungfrau von
Orleans " welches lautet:

„Laß du
Den Krieg ausrasen , wre er angesangen
Du hast ihn nicht leichtsinnig selbst ent¬

flammt.
Für seinen König muß das Volk sich opfern,
Das ist das Schicksal und Gesetz der Welt"

Den zweiten Teil des Vortrags füllten
eine Reihe wohlgelungener Lichtbilder aus.
die Bilder der deutschen Heerführer und aus
dem Operationsgebiete brachten. Die zahl¬
reich erschienenen Hörer — darunter nicht
wenige „Feldgraue " — waren den Darstel¬
lungen des Redners mit wachsendem Znte-
resie gefolgt und dankten ihm, als er geendet
hatte , mit lebhaftem Beifall.

— Kurhaustheater . In der morgen Sams¬
tag stattfindenden Opern -Vorstellung „Der
Freischütz" von E . M . von Weber sind die
Hauptpartieen wie folgt besetzt: „Caspar ",
Hofopernsänger Herbert Stock von der Kgl.
Oper in Berlin ; „Max ", Hofopernsänger
Paul Verheyen vom Hoftheater in Weimar:
„Agathe ", Ilse Breßler vom Stadttheater in
Kiel ; Frieda Bauer (Annchen) und Gustav
Palm (Eremit ) vom Stadttheater in Bres¬
lau ; August Kleffner (Ottokar ) vom Stadt¬
theater in Mainz ; Heinrich Kuhn (Kuno)
vom Hoftheater in Darmstadt . — Musikalische
Leitung : Kapellmister Franz Neumann vom
Frankfurter Opernhaus . — Anfang der Vor¬
stellung pünktlich 7 Uhr.

* Ein Kammer -Musilabend unter Mit
Wirkung von Fräulein Dora Moran,  Kgl.
Kammersängerin in Berlin , Frau Adele
Knapp,  Klavier , Bad Homburg und Kon¬
zertmeister Willem Meyer,  Violine,
Bad Homburg findet am Donnerstag den 15.
August, abends 8 Uhr im Eoldsaal des Kur
Hauses statt.

* Vermächtnis Der katholische Pfarrer
Herr Heer  hat seiner Ktrchengemeinde
dahier in hochherziger Weise ein Vermächt¬
nis in kostbaren Paramenten und sonstigen
kirchlichen Gegenständen gemacht. — Eine
Ausstellung zur allgemeinen Bestreitung,
nur für Erwachsene, findet nächsten Sonn¬
tag , den 11. d. Mts ., nachmittags »on 8.30
bis 5 30 Uhr in der kath . Pfarrkirche da¬
hier statt.

* Beschlag « ah « t wurde vergangene
Nacht in Köppern von einem hies. Fuhrwerk
eine geschlachtete Kuh und ein Kalb , welche
für Homburg bestimmt waren
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Knnsgebnng gegen » nrgäste Ein
Vorfall , der überaus peinlich ist. aber nicht
j,n verallgemeinderen Schlußfolgerungen
ühren darf , ereignete sich in Wundstedel-

Alexanderbad . Eine größere Anzahl von
Frauen und Kindern der Stadt Wunfiedel
zog in das nahe Alexanderbad , um die
dortigen Fremden zu vertreiben , ks kam
,u bösen Auftritten , Ein Kurgast , der sich
zur Wehr setzte, wurde stark verprügelt , « ei
Weber wurden die Fenster eingeschlage«
und das Eßgeschire zertrümmert.

§ Mißbrauch des Postscheckverkehrs.
Wir stehen kaum im Zeichen des bargeld¬
losen Verkehrs , — und schon wird er miß¬
braucht . iEine Hamburger Reklamefirma
überwies im Juli einer großen Anzahl aus¬
wärtigen Firmen einen Pfennig auf ihr
Postscheckkonto. Auf der Rückseite befand sich -
die Inschrift : „Ein Pfennig gute Reklame
bringt oft tausend Mark " und dann dre
Empfehlung einer Reklameschrift. Man denke,
welche Arbeit der Post durch diese gewiß in
Tausenden von Exemplaren übersandte Re¬
klame in der Zeit der Papiernot und des
Mangels an Arbeitskräften gemacht wird.
Ebenso deu Firme «, die diesen Pfennig na¬
türlich auch buchen müsien. Der Eedarke an
ich ist ja gescheit, aber in dieser Zeit wachst
er zum Unfug aus , und die Post sollte
Mittel finden , um sich und die Postscheckterl-
nehmer vor ihm zu schützen.

— » as Bervienstkrenz für 8 «« b-
keninmmlnna. Der Unterrichtsminrster
hat die kgl. Regierungen »ud Provinzial¬
schulkollegen veravlußt , Verdienste llm die
Laubheugewinnung , insbesondere auch wah¬
rend der Ferien , durch Anträge auf Aus¬
zeichnung mit dem verdienstkreuz für Krregs.
Hilfe anzuerkennen . Alle Lehrer uud Leh-
rerinuen , die sich auf diesen oder erneu
anderen Gebiete auch auf dem der Schule
und der Jugendpflege , Kriegsverdrenste
erwerben , sollen bei den Anträgen berück,
sichttgt werden.

— Keine Zivileinqoartierung . Auf eine
Eingabe , in der der Eemeindevorstand zu
Berlin -Lankwitz darauf hingewiesen hatte,
daß die Beseitigung der Wohnungsnot nicht
möglich sei, ohne daß in erheblichem Betrag
von Staats wegen Geld zur Verfügung ge¬
stellt werde, um die erhöhten Baukosten bis
zur Wiederkehr normaler wirtschaftlicher Zu¬
stände auszugleichen, und in der außerdem
entschieden Stellung gnommen war gegen
die sogenannte „Zivileinquartierung , hat
der Staatskommisiar für dasWohnungswesen
nunmehr mitgeteilt , „daß eine Zivileinquar¬
tierung , wie sie in der Presie in letzter Zeit
vielfach erörtert worden ist, von der Staats-
regierung bisher nicht ins Auge gesagt ist.

vom rage.
Wiesbaden.  Wegen Schleichhandel

ins Gefängnis ! Bei der Händlerin Helene
Diehl dahier wurde Mitte März d. I . in¬
folge einer anonymen Anzeige eine Haus-
suchung abgehalten , bei der Fleisch, Buttes
Eier » Dörrobst , Schinken, Mehl und Kai re ■

Es ritte« drei Reiter . . .
21.) Ronu» »o> Sbela «Sft.

„Nu junger Freund — Viertausend ist
Geld ! Ich weiß ja , was Ihnen durch dey
Kopf geht, aber — versuchen Sie mal und
hängen Sie sie irgendwo aus- —J Seine
Katze kümmert sich überhaupt drum ! Wer ist
Frank Lenz? Gott steh mir bei. wer ist Frank
Lenz! Stell ' ich sie mal aus , später , viel
später , wollen wir sagen zehn Jahre später —
-vielleicht , wenn ich geschickt operiere,
kriege ich dann mein Geld wieder - - ■
vielleicht ! Wer bürgt mir dafür ? Und wer
verzinst mir all die zehn Jahre die Viertau¬
send, die ich Ihnen morgen auf den Tisch
lege, wenn Sie wollen — — — wer ver¬
zinst mir meine Generosität , meine Wag¬
halsigkeit ?"

Lenz kam sich äußerst erbärmlich vor , daß
er auch nur eine Minute lang geschwankt
hatte ! Das Angebot war eben so über alle
Maßen hoch, daß ihn im Moment staunender
Schreck, wie Größenwahn , überfallen mutzte!
Viertausend Mark , München, Paris , Rom,
und Ausstellung dermaleinst bei Olfers u.Co.
Es fiel ihm alles direkt vom Himmel , und
er machte noch Einwände , hatte noch Be¬
denken - er, Frank Lenz, derMaler-
gesell aus Rheinsberg — ein Dreck - ein
Nichts - ein Stümper , der sich zu regen
beginnt !"

„Nun , Herr Lenz, - ich dräng ' mich
nicht auf !"

Freudig reichte Lenz ihm die Hand hin.
„Herr Olfers - ich war nur so ganz
stumm vor Ueberraschung! Die paar flüch¬
tigen Skizzen - ! Ein Wort noch, ehr¬
lich: steckt da etwa. . . steckt da etwa Frau
von Guben dahinter ? Bezahlt sie viel¬
leicht? !"

Olfers lachte belustigt.
„Nee nee - so 'was macht Olfers nicht!

Mit Frauenzimmern hinter Ihrem Rücken
Menkenke? Nee nee nee? Was David Ol-

fers macht, macht er alleine auf seine eigenen
Augen hin - die find einigermaßen
verläßlich ! Aber um bombenehrlich zu sein:
ich tu 's auch zunächst um Klenckes willen —
-alten Freunden tut man auch mal
gern 'n Gegendienst. Der alte Baron war ein
guter Kund von mir , als ich noch kein so
gemachter Mann war wie heute , verstehen
Sie - er tat es damals auch zum Teil
aus Freundschaft . - Er sammelte ja
so allerhand , wobei ich ihm behilflich sein
konnte und meine Spesen hatte . Er war ein
famoser Kerl , der alte Klencke — — — die
Klenckes sind alle famose Charaktere-
— das haben Sie ja selbst auch erfahren ."

„Bei Gott , ja !"
„Also, daß es überhaupt geschieht, ver¬

danken Sie auch jetzt Klenckes, aber — wenn
ich von Ihrem Talent nichts hielte , geschähe
es auch um Klenckes wrllen nicht - da
können Sie sich ganz stolz aufrichten . Ein
Almosen ist es nicht — es ist Geschäft, oder
soll wenigstens mal langsam eins werden !"

„Also denn mit tausend Freuden , Herr
Olfers ' "

Der lachte. „Mit viertausend Freuden.
Verehrtester ! Ja - und nun noch eins:
ich möchte - —Sie müsien für die näch¬
sten Jahre durchaus eine gesicherte Existenz
ha^en? Mit Sorgen kämpfen und schassen—
— das hat schon den Stärksten umge¬
bracht. Ich würde geneigt sein, einen Pakt
mit Ihnen zu schließen, wenn - “

„In welcher Art , Herr Olfers ?"
Olfers krabbelte sich an seinem bartlosen

Kinn , als käme er doch recht schwer zumEnt-
schluß. Und Lenz dachte derweil , daß der
elegante David Olfers als Geschäftsmann so
gänzlich alle sine eleganten Maniern ver¬
gaß, mit denen er im Salon eine so gute
Figur machte. In Gesellschaft immer ne , >
gertenschlank-aufrecht trotz seiner Fünfzig,
mit freiem glänzenden Blick der blaugrauen
großen Augen , jede Bewegung Weltmann,
jedes Wort fast Hofmann ' Und hierzu ? Die

gebückte Haltung , das gekniffene Auge, dre
Bewegung unfrei , die Sprache leise zögernd
oder merkbar überhastend , und eine Nach-
läsiigkit im Jargon , die wie alles andere
eher, nur nicht elegant -legöre oder rüpelig-
vornehm wirtte.

Ganz sonderbar ! dachte Lenz und wartete
in erklärlicher Erregung auf die Antwort.

Endlich kam sie langsam.
„Ja . die Art , die Art - Das ist

nicht so simpel hinzulegen , junger Freund!
Bei diesen sauren Zeiten im Bilderhandel
-man kann sich da sestrennen , ehe man 's
denkt! Sie intresiieren mich - interes¬
sieren mich lebhaft - sogar auch als
Mensch, aber immerhin - es ist wie
ein Pferdekauf - fast noch schlimmer?"

„Das eilt ja auch gar nicht! Vorläufig
werd ich Kapitalist ! Wenn die Viertausend
alle sind . . ."

Olfers zwinkerte nervös zu Lenz hin.
„Wenn sie alle sind - ? Man muß doch
die Zukunft klar haben - sonst fehlt
die Ruhe . Ich - na also-
es schwebt mir wohl vor , wie man 's deichseln
könnte, aber — ich will 's mir doch bis morgen
überlegen ."

„Bitte !"
„Sie kommen sich dann morgen das Geld

holen - so um Zwölf ? Sie nehmen sich
'n Wagen und bringen diese sechs Bilder
gleich mit ."

„Jawohl !"
„Uebrigens - gut , machen wir es

so: „Sie unterzeichnen morgen einen Ver¬
trag , daß Sie mir für die nächsten zehn
Jahre alles überlasten , was Sie malen !"

„Si wollen mich festbinden, Herr Olfers ?"
Lenz war zu Tode erschrocken.

„Festbinden ? Was heißt festbinden ? Ich
will Sie finanziell sichern, und mutz natürlich
Valuta dafür haben . Das begreifen Sie
doch?"

„Das wohl !"
„Aber - ?“

„Ich soll doch zunächst mehr lernen , da-

„Natürlich sollen Sie lernen . Damit muß
ich auch durchaus rechnen! Ich zahle Ihnen
also zehn Jahre lang viertausend Mark
jährlich - das ist enorm - - J&as
macht vierzigtausend Mark in summa . Das
ist ein Kapital — rechnen Sie sich das aus!
Und dafür sollen Sie verpflichtet sein, mir
alles zu überliefern , was Sie an Studien.
an Landschaften - ich reflektiere nur
auf Winterlandschasten — — — und an
Porträtstudien in diesen zehn Jahren schaf¬
fen. Es müsten aber zwölf bis fünfzehn
Bilder sein, unter zwölf keinesfalls . Da¬
runter wird dieser und jener Porträt -Auf¬
trag sein, den Sie durch mich erhalten . Wohl¬
verstanden nur durch mich! Ander » Aufträge
dürfen Sie nicht annehmen — oder wenn,
dann gehört mir die Hälfte des Honorars,
das ich vorher mit dem Betreffenden ver¬
einbare ! Sie werden natürlich mehr als fünf¬
zehn Bilder im Jahr leisten, wovon Sie die
absoluten Rohskizzen für sich behalten dürfen
zur späteren eigenen Verwertung
<̂ ch bin kein Barbar und weiß, was ein
Künstler nötig hat ! Es muß mir aber frei¬
stehen ,mir die akkordierten zwölf bis fünf¬
zehn - sagen wir absolut fünfzehn Voll¬
bilder oder Studien aus Ihrem Material
selbst auszuwählen . Denn ich allein kann
beurteilen , was ich brauche, womit ich meine
Vorschüste Herausschlage? Nun , mein junger
Freund — was sagen Sie zu der Offerte?
Laufen Sie Berlin , Paris , Wien , die ganze
Welt ab und sehen Sie zu, ob Sic noch so
einen Wagehals finden ? Ob Ihnen noch ein
gesunder Mensch einen Dreier für Ihre Bil¬
der gibt — außer Klenckes und die schöne
Frau von Guben , die Ihnen in Freundschaft
etwas zukommen lasten wollen ! Bis mor¬
gen will ich diese Offerte aufrecht erhalten ."

(Fortsetzung folgt .) - !
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runden wurden. Frau Diehl , die be-
*'8 Sen Vergehen gegen die Nharungs-
Lloerordnung vorbestraft ist. erhielt

«on den Schöffen wegen gewerbsma-
ü und vorsätzlicher Ilebertretung der
^ -mesetze im Schleichhandel eine Eefäng-
S 'i einem Monat und 100 Mark
Lstrafe. Die beschlagnahmtenWaren ver-
^ der Einziehung.
«kirotz- Eerau.  Die Ehefrau des Land¬
es Richard Neidthardt. 31 Jahre alt . in
insbeim wurde vom hiesigen Schöffenge-
ckt wegen unerlaubten Verekehrs mit
^gefangenen zu einer Woche Gefängnis
erteilt . .
«erlin.  Wie das ..B . T." mitteilt , ist
gefürchtete Grippe allem Anschein nach in

tlin jetzt endgiltig erloschen. — In ihrer
,»Wirtschaft im Hause Linienstratze 69 ist
tern die 59 Jahr alte Gastwirtin Wil-
mine Messerschmidt erstochen und beraubt,
-gefunden worden. Vermutlich wurde die
it von mehreren Personen ausgeführt.

Heilige Waldesstille.
Heilige Maldesstille
Kühlt mein wuudes Gemüt.
Leise zirpt eine Grille
Werbend ihr Liebeslied.
Bucheukronen verweben
Rertzgezweige zur Barg.
Wie im Traumtanze schweben
Schlaglichtsunkev hindurch.

MM . Schweden", „da links sitzt Dänemark,"
„Reben der Tür ? — 3 & Eo. ans Wien
und die Vertreter von Breslau und Mün¬
chen." Wieder Schweigen : kin Abendkleid,
Tüll , über und über mit Goldfäden gestickt
— wie eine Figur von Filigran dreht sich
die Blondine in der Mitte . . .

Welt voll Weiser und Rauen,
«in dir wohlig entrückt!
Wogende, wiegende Farre»
Haben zur Ruh mich genickt.
Weltversunke«, geborgen
Bettet schwellendes Moos
Meine Leiden und Sorge«
In Vergessenheitsschoß.

In jedem Modesalon, in jedem Waren¬
hause Berlins bieten diese Augnsttage das
gleiche Schanspiel : SchöngewachseneModell¬
mädchen (früher : Mannequins ) führen die
neuesten Modenschöpfungenvor und die Ver¬
treter der große« In - und Auslandsfirmen
manchen ihre Bestellungen — und die Ber¬
liner und das große Berliner Modepubli-
kum erleben eine der Sensationen : die Mo¬
dewoche. Grund und Zweck? — die inter¬
nationale Mode von Paris unabhängig zu
machen, in Berlin , ähnlich der Leipziger
Mustermesse einen alljährlichen Markt für
die Weltmode zu schaffen. — Das Ganze
ist ursprünglich ausgegangen von der Idee
eines Mode - Museums, die in der ersten
Kriegszeit von Berliner Museums- und
Kommunalkreisen gefaßt wurde und bereits
im Winter 1916/17 zu der sehr intereffanteu
Ausstellung. „200 Jahre Kleiderknnst" ge¬
führt hat. — Diese knlturelle ästethische
Idee ist nun zunächst eine wirtschaftlich
praktische Angelegenheit geworden, indem
der Verband der deutschen Modeiudustrie
sie aufgegriffen und der Plan der Berliner
Modemeffe daraus entstand.

„Leerer Luxus" mag man denken. Und
doch wird in diesen Tagen, in der Gedämpft-
heit und Stille der Berliner Modesalons
die künftige deutsche Valuta verbeffert. Er¬
hält die deutsche Modeindustrie mit ihrer
Berliner Meffe internationale Ĝeltung , so
werden wir um ein-n Exportartikel reicher,
der viele Millionen ins Land ziehen kann.

Echmetterlingsflügel entbleiten
«ich in duftigem Glanz
Schwinden in sehnende« Weiten
Leuchtend zum Liebestanz.
Rings in heiligem Kreise
Schirmt mich der schweigende Hain,
Leise rede ich, leise
Mit dem Lw'gen allein.

Cmmy 2lüden von Spillner.

Für die Traue«.
I» der Wiege der deutsche» Mode.

Don Dr. Ilse Reicke, Berlin,
vin Rokokosalon mit gedämpftem Ober¬

icht. rotbelegtem Boden »nd weißen, ge-
inörkelten Schränken. Auf goldlackiertev
tühlchen sitzen an den Wänden Herren
ad Damen mit aufmerksamen Augen und
-spitzten Bleistiften . Aus einer Türe schreiten
mgsam »nd lässig schöne Mädchen in die
kitte des Raumes , drehen sich, wenden sich,
eben den Arm und lasten das schneeige
ieidenfutter eines schwarzen Sammetärmels
ehrn, schlagen den hochgeknöpften Kragen
ine, Mantels auf, raffen hauchdünne Ue-
erkleider von der kunstvollen Stickerei der
sridenröcke, vergraben die Fingerspitzen in
rotzr, trestenbenähten Taschen, stelzen auf
ohen Absätzen zur Türe, gold - schuppige
Schleppen über den rotsamtenen Boden zie¬
lend und kommen wieder, in neue Abend-
leganz, in neue Nachmittagsvornehmheit,
n neuerliche winterliche Pelzphantaste ge¬

killt. Tiefes Schweigen liegt über den b0
»60 Menschen, — nur manchmal einFlü-
tt» : „wie heißt die- Kleid ?« Bitte drei¬
mal den Mantel Griseldis , „was kostet dies
estüm" und ei« paar schwindelnde Zahlen
»weben durch die Stille . Dann wieder ein

Lüstern : „Die sechs Herrschaften dort sind
die Firma „L." — Der Name eines Welt-
Modenhauses. „Die Vertreter aus Genf,
^ern, Budapest, Sofia ", „dort drühen sitzt

Amsterdamer Haus ", „dört ist Gebrüder

Zauberhafte Schöpfungen sieht man: Ein
knappes schwarzes Sammetkletd, desten Ärmel
Hals - und Nackenstück aus schwarzen Jet¬
perlenstickerei, jedes Mal einer Art Spin¬
nennetz bestehen, ein braunes Tüllkleid mit
dicken Bordüren aus Alt - Goldfäden, eine
Abendrobe mit langer , an die Schulterblät¬
ter gehafteter Schleppe schwarze Seide , in
die, handgroß, scheinbar chinesische Buchstaben
gewirkt stnd.s 7

„Unsere Modelle erfinden wir uns na¬
türlich selber. Aber die internationale Grund¬
linie der Erde müsten wir uns natürlich im
Auslände ansehen. Sonst will die Amerika¬
nerin, die Schwedin, die Rustin später nie¬
mals ein Kleid Made in Eermany tragen.
Son t werden wir ausgelacht und nur ein
Geschäft für Kostümball- »nd Maskenver¬
leihung . Nein : die Linie International ihre
Ausführung unser Werk, unser Geschmack,
unsere Phantasie "— so sagte mir die Inha¬
berin eines der ersten Berliner Salons , der
von Eesandschaftskreisen »nd den modisch
maßgebenden Persönlichkeiten des Hofes
bevorzugt wird. Sie bedauerte, daß unsere
Erenzbehörden de« „Anregungsreisen" ins
Ausland , die zur Schaffung einer deutschen
Weltmode die Vorbedingungen schaffen, noch
große Schwierigkeiten machen.

Also trotz aller Selbstständigkeit, Indi¬
vidualität , Phantasie in den Schöpfungen
neueren Modegewerber eine internationale
Linie . Wie sieht sie aus ? Trotz aller Vor¬
nehmheit, Anmut, Eleganz. Eine Mode der
Kriegszett . Form und Farbe veraten es.
Alles knapp, kurz, vielfach zwei Stoffe wäh¬
lerisch kombiniert: Lose Kittel , knapp und
sehr kurz, lästig gegürtet mit schmalen Schär-
pen aus gleichem Stoffe , mit einem Worte,
das Knabenhafte ist da» Grundprinzip, eine
Mode für Kriegsschlanke und die Farben
gehalten ernst, wie die Stimmung eines
Kriegsjahres , viel schwarz, grau, dunkelbraun,
dunkelblau, — weiß, gold, silber. Pelswerk
als Garnierung. Die fast durchweg dunkel¬
blauen Nachmittagskleider zeigen diskrete,
bunt gestickte Farbenverzierun, von Perlen

oder Seide , zeigen sie an den Schließen, Ösen,
Schnallen, Umrandungen. — Die Jacken der
Straßenkostümedurchwegknielang und länger,
sodaß sie auch zu jedem anderen Kleide ge¬
tragen den Mantel ersparen. Auch eine
Schöpfung internationaler Kriegsmode. Die
frühere lange breite Pelzstola , die das ganze
Vorderteil bildend fest in die Kostümjacke
hinoingeärbeitet ist, und Seitentaschen bildet
die den Muff ersparen, das scheint mir «in
deutscher, ebenso eleganter wie praktisch-
sparsamer Einfall.

Viele Einfälle und den Atem -einer gro.
ßen Hoffnung, das ist der Eindruck der Ber¬
liner Modewoche. Wird es wohl emmal ein
Schlagwort geben neben Pariser Eleganz,
Wiener Schick, Londoner Solidität , Berliner
Vornehmheit.

Eine vorbildliche Forderung der Frauen¬
haar-Sammlung . Vielen unserer Leserinnen
ist es immer noch nicht recht zum Bewußt¬
sein gekommen, daß ausgekämmtes Haar gro¬
ßen Wert darstellt. Unsere ganz auf Kriegs-
zwecke umgestellte Industrie hat es verstan¬
den, Frauenhaar zu den mannigfaltigsten

Sachen umzuarbeiten, die im Interests un¬
serer Kriegführung als höchst wichtig anzu¬
sprechen sind. Wir wollen als Beispiel hier
nur die Herstellung von Treibriemen und
Dichtungsmaterial für unsere U-Boote an¬
führen. Die Sammlung von ausgekämmtem
Frauenhaar läßt aber vielerorts noch sehr zu
wünschen übrig. Es sei demgegenüber hier
eine vorbildliche Förderung dieses Sammel-
und Helferdienstes genannt, die zur Nach¬
ahmung überall anregen sollte. Es handelte
sich um die Frauenhaar-Sammlung in der
Stadt Altona . Der unter dem Vorsitze des
Oberbürgermeisters Schnackenburg beim
stellvertretenden Generalkommando des 2.
Armeekorps in Altona stehende Ortsausschuß
für Sammel - und Helferdienst hat energisch
die Sammlung von Frauenhaar in die Hand
genommen.. Hierbei wird er vom komman¬
dierenden General unterstützt, der sich mit
Verfügungen an die Truppenteile und Be¬
hörden in der Erwartung wendet, daß diese
auf den besonderen Wert der Haarsammlung
Hinweisen und bei den weiblichen Angestell¬
ten darauf hinwirken, daß sie selbst zu einem
Erfolg der Sammlung beitragen und auch
in ihren Familien und bei Freunden zur

Mithilfe werben. Der Kommandierende
General richtete ferner an die Abteilungen
des stellv. Generalkommandos eine Verfü¬
gung, in der s u. a. heißt: Ich ersuche die
Vorsteher der Abteilungen , auch bei den un¬
ter ihnen arbeitenden weiblichen Hilfskräf¬
ten die Organisation gleicher Sammlung
anzuregen. Es darf angenommen werden,
daß die bei militärischen Behörden arbei¬
tenden weiblichen Angestellten es sich ange¬
legen sein lasten werden, auch in dieser Be¬
ziehung mit besonderem Eifer zum Wohle un¬
seres Vaterlandes sich zu betätigen und durch
treue Pflichterfüllung vorbildlich zu wirken.

Die Fliegenplage in der Küche- Eine
der unangenehmsten Begleiterscheinungen des
Sommers ist die Fliegenplage , gegen die

man jetzt um so weniger ankämpfen kann,
als eine Reihe von Vertilgungsmitteln
msingels Ersatzstoffe nicht auf den Markt ge¬
bracht werden kann. Um so freudiger wer¬
den unsere vielgeplagten Hausfrauen fol¬
gendes Mittel zur Mastentötung des lästigen
Ungeziefers begrüßen. Man vermengt einen

Eßlöffel ungekochte Milch mit ebensoviel
Waster und einem Teelöffel Formalin . Diese
Mischung gießt man auf einen flachen Teller
und befeuchtet damit gleichzitig einen großen
Stelle , wo sich die meisten Fliegen aufhal-
Steelle , wo sich die meisten Fliegen aufhal¬
ten. Man hat nur darauf zu achten, daß
keine anderen Speisen oder sonstige für die
Fliegen genießbares sich gleichzeitig in der
Küche befindet. Die Fliegen werden sehr
bald von dem Formalien getötet. Man muß
die toten Insekten von Zeit zu Zeit zusam¬
menfegen und verbrennen.

Kurhaus.
Samstag , 10. August . •

Frükkonzert ron 8 1»is 9 Uhr.
leitung . Harr Konzert» eistsr Otto Hacke.

Ckorsl : Freu dick sehr , o meine Seele.
Ouvertüre : Das Spitzentuok Strauss
Romanze. Geständnis Thome
Walzer . Himmelsaugen Waldteufel
Romanze Bendel
Dnott : Das ist die Liebe Kalman

Nachmittags and Abends
Militär-Konzert

Garnisons-Kapelle Homburg v. d. H.
Leitung : Herr Obermusikmeister Urbasli.

Nachmittag von 4*/*— 6 Uhr.
Jabel -Marsch Merkel
Ouvertüre : Riohard der Dritte Titl
Walzer . Känstlerleben Stranss
Fantasie : The Geisha Jones
Einleitung aus Lokengrin Wagner
Paraphrase : Es war eine köstliAe ZeitWiedeke
Ländler . Hand in Hand Kruse
Potpourri : Berliner Plauderei Fetraa

Abends S1/ —̂ 10 Uhr.
Maniok. Unser Deutschland Schwertzel
Ouvertüre : Orpheus Offenbaoh
Lied : Waldandacht Nehl
Fliegende Blätter t Reekling
Melodien : Die Czardasfftrstin ' Kalman
Das treue deutsche Herz Otto
Der Jäger Abschied Mendelssohn
Wuldteufeleien Schreiner
Patr . Marsch-Potpourri Latann

Abends 7 Uhr : Theater.

•ottes »ie«fte in der e»an «.
« « 11. « onntcg nach« rtnUaHs. 11. ttujjuft.
«ownttte«# 8 Uhr: Christenlehre für die Kon»

ftrmanoen de« Herrn Dekan Holthausen.
” Vormittag» # Uhr 40 Mn . Herr Pfarrer
Wenzel. Römer8, 84 dir 88 „ _

Vormittags 11 » hr. Kindergottesdienst. Herr
Pfarrer Wenzel. Vorbereitung im Pfarrhaus 1.

Der Nachmittagsgottesdienst fällt aus
Abends 8 Uhr 1« « Ha. Gedachtnis-

aottesdienft für auf dem Felde der Ehr«
gefallenen Glieder nuferer Gemeinde. Herr Pfarrer
Uüllkrng. Text Ioh . IS, 1«.

Midtmoch, 14. Ang Adenltt 8 Uhr 80 Min.
Kimhliche Gmnetnfchast im Ki-chenfaal«.

Donnerstag, IS. « ug., abends 8 Uhr 80 « in.
Kriegsdetstunde mit anfchließtttder« »«er d» Hl.
«bsndmahls. Herr Darnifons-HilfspredigerWalter
Gottesdienst tu den ovung . GodSchtniekirche

Am 11. « onntag n«ch « rinitatt, 11. August.
B . rmtitags 8 Uhr 40 Min. Herr Dekan

Holzhäusern̂ z4.U,g,st . Abends 8 Uhr« Min.
Kriegsdetstunde. Herr Garnison. Hilfrprediger
Walter.

©

0

Hübsche
nnd elegante
Yerlobungs karten
liefern wir in reich¬

haltiger , neuer Aus¬

wahl prompt u. preis¬
wert . . . . . . *•

Bochdruckerei
des

„Tannnsboten“

«n,einen im « ohnungsauzeiger tostst die « lein¬
te . der deren « anm »H . 1.- » • | nnn**««»etten

»««er 4, Zimmerauseigen nicht unter 2 Zeilen.I- cht
HJohnungs-Hn?eigerÄm Interesse der

Vermietung der
sof. rt U unserer

Auftraggeber liegt es , « eetn ke
Wohnung, dir betreffende Anzeige
Geschäftsstelle abb«ste»t « ird.

einmal.

. -jlafilmm« mitl Btflti
1» vermieten» t

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
jgjes Blatter unter 80a.  -

xüche und Kammer mit Gas u. elekrr.
Ut sofort zn vermieten. Monatlich
mt. 45. « aalburgstr. 57,
« « inaang Triftstratze
D erfragen daselbst im I. Stock. 81a

MM .5 Straraennoön.
U Zubehör in bester Südlage ab i.
Woher dr. 3s . zu vermieten. _

Näherer3 . Fnld , Sensal.

WMWlMM
£ der Geschäftsstelle unter 84a
?chilue» Zimmerwohuuug mit allem
Mehör zum 1. April zu vermieten.

Kirdorkerftraste2«.

ijeigcn tm
SSiminioli. ä' 1"» 4T
abgeschl. Vorpl. fof zu vermieten. SSa
W. GoheAnsterh. b. Dornholzhausen

Nähe der BahnLogmOme. SlllW!k.
zn vermieten

Jean « oster,
96a sserdinands-Anlage 21.

Mi.Sliner*"SS” _
Ai i . ein imirnm
zu vermiet. 82a Elisabethenstr. 828« tnütil.äinunet

auch Kächenmitbenutzungin ruhiger
freier Lage. Haltestelle der Elekrr. brll.
ru vermieten Zu erfragen n. 86a

edSimöbl. Silier».«'VS
£r,e ,'& Ä ' *zwei zimn Ln-s«

von Möbeln geeignet zu vermieten.

mwn 31  INMlkl
106a HofmalerK. Lepper. °SÄ ??MWlr3.-W0IIl.

m. Veranda el. L. u Bad. 98a

Li.Simm ziitmitlei.
88a Lieliaheimerstr .lS.

Freundl . Mansarde, gr- Zimmer u.
Küchem. Gasanschluß nebst Zubehör sof.
xu verm. Näh.Rind. Stiftsstr. 20.1 104a

Awm » m
in gesunder schöner Lage zu vermiet.
Zn erfr. in der Geschäftsst. unter 79aint kleine WWW .

für Einzelperson Zimmer Kammer nnd2MMN.Nmn.»11101
« , 1.

Küche imVorberhäus parterre Lonifou'
ftraße 18. Näh. Louifenstr. S7 Laden. Ml äjimtt•»•“»‘f-

77a LSwengasie 5 p.Ml MM E-i--«
Dorotheeuftr. 28. bsi Bickel.Wer vermieten will, benutze unseren

Möbl . oder unmöbl. Zimmer mst
Küche nnd Kochgelegenheit, n vermiet
88a Fordinnndsplutz 14 p.

\ 1
.W0bllW-MM. MlMklWhlW

vermieten. Eaalburgstr . 35 . 108a

sofort zu vermieten
SSa

stuisenstratzs 67
I . Kern.

ßiifttii,
MM.96,t W Mi
(bisher seit Jahren m,t Erfolg Damen,
und Herren-Friseurgeschäft, für irden

lweck geeignet, nebst
Wohnung zu vermieten,
im S. Stock. _ _

Mgchöriger
ttulnfragen im98a

Dreizimmerwha. im l . St . m. Küche
möbl. ob. nnmöol. Gas, elekt. Licht u.
Gartenant . v. 1. Oktbr. zu vermreten.
IQgaf Kerdinandsplatz 14 p.

81 lemlelki 8L.7 Werk-
^_ _ 80 qm. Kraft¬

anschluß und Transmistion vorhanden.
8Sa) Glaser Denfeld , Kirdorferstr. 29.

m. Veranda el. L. u. Bad. 96a
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Abgabe von Lebensmitteln
.Launusbocĥ » ad ggntbeiB » k Höhe. 9. August

2)

3)

SS gelange» folgende Lebensmittel M« verteil«»- :
1) Frische» Fleisch «nd Wurst ISO Bram« gegen Abliefernng

der FleischmarkenNr. 6—10 b«z» . 3—6 für die Zeit »o«
5.—11. » ngnst vo, 2 Uhr ab in de» Metzgerläden.
Margarine 50 Gramma»f Fettmarke Rr. 3 und zwar am:
Montag, den 1». Angnst für die AnfangsbuchstabenA—H
Dienstag, „ 18. „ „ „ »
Mittwoch, . 14. . . . . 8~ 2

Die Lebensmittelkarte! ist mit voqvlege».
Teigware « 100 Gram» . Die Abholung der Ware kan» von

Montag de» 12. d». Mts . ab bei den Händlern erfolge« auf
Grund des »ingereichten Bezugsabfchnittes 18 der Lebens¬
mittelkarte II.

Ferner avf dev gleichen BezugSabfchnitt 18:
4. Gemüsesuppe 100 Gramm
5) Suppenwürfel 1 Stück pro Person.
8) Frühkartoffeln »/ , Pfd . f. d. Perso», (Schwerarbeiter31/* W -)

von Montag bis Donnerstag, gegen Ablieferung der Kar¬
toffelmarken für die Zeit vo» 12—18. August. Die Zahlung
derKartoffel» erfolgt im Rathausladen vormittag« von 1« Uhr
ab, dir Abgabe im Adlerkeller, in nachstehender Reihenfolge am
Montag, den 18. » ngnst für die Anfangsbuchstabe« A—fl
Dienstag. „ 13. „ "
Mittwoch, „ 14. „ "

7. Gemüse Der Berka»f von Gemüse wirb in den Marktlauben fort-
gesetzt.

Dad Homburg, den 9. Ang. 1918.
v Der Magistrat.

S594  Lebensmittelversorgung.

Ausgabe der Brotzusatzkarten für
Schwerarbeiter.

Nächste Woche werde» die Brotznfatzk. rtm für Schwerarbeiter mit
Rücksicht darauf, daß fich die Höhe der Zulage vom l9 . ds . Monats
Ulbert, ausnahmsweise für eine  Woche ausge, eben gegen Vorlage des
Schwerarbeiterscheines.
- ' Die Ausgabe erfolgt für Schwerarbeiter mit den Anfangsluchstaben:

A — H am Dienstag, den 13. Au,ust 1918
] _ R am Mittwoch, den 14. August 1918
S _ Z am Donnerst,, den 15. August 1918

i» Lebensmittelbüro Zimmer Nr . 1.
Die Zafatzkarten für Schwerarbeiter im Stadtbezirk Kirdorf wer¬

den im Bezirksvorsteherbüroausgegebe».
Bad Homburg, den 8. » ngnst 1918

Dar Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

3692

Ausgabe der Brotkarten.

Aurhaus Bad Homburg
(Goldsaal)

Mittwoch 14. August, abends 81/* Uhr
Bortrag vo» Herr« Oberpfamr Viktor Wittrock

»US Dorpat

Ae JeillWIleii.Ae alnUniiH SkimtieMi.
Ende gegen 9' /* Uhr

Eintrittspreise: 1,50 M und 1 M Vorverkauf im Kurhan».

gelbe Rüben und Weisskraut
von kaut « ab »um Verkauf.

August Wagenhüfer
RathausstraBe 17.

Ui8C«nt«-0«selisehaft
Hauptsitz Berlin

Kapital « . Reserven rond M440p000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Pranktart e. M.

London. Mainz, BaarbrQokan,
Sflpeniok, CQetrln, Frankfurta. 0.,

He ■ birg  v . d. H.. Oflenbadha. HL, Oramenbarg.
Potsdam, Wleebadaa,

Hamburg: norddeutsche Baak In Hnndiorg
Köln: A. SehanBbaM 'aalmr Bankverein AB.

Vebwmakme ro» Veraögen*r«rwaltB»geii,
Ah- h»4  Yarkaarf vom Wertpapieren

Annahme vomL)epositemgoltlern anr Yoramsang anf
längere nnd kinrara Termine.

Sehrankf&cbar aoim HBtversobluaa dos Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefs and Reiseschecks.
VarmltHu— aller benkgoacbüllllobon TransaWoaaa.

Zweigstelle i

Bad HomburgKarhansgebände

- Um Samstag , den 10. ds. Mts . nachmittag« von 5 — 6 Uhr
erfolgt die Ausgabe der neuen Brotkarten gegen Rückgabe der abgelau-
feuea Karten.

Diesmal werden die Brotkarten nur für 1 Woche ausgegeben:

Bad Homburg v. d. H., 8. August 1918.
Der Magistrat

(Lebensmittelvachorgung .)

Spar- und Vorschutzkasse
zu Homburg ». d. Höhe.

Eingetragene Senvffenfchaft mtt beschränkter  H -istpfttcht
Audenstrahe Ro. 8.

Reichsbank Giro - Konto, Giro . Konto Dresdner Baak
'PostscheckkontoNo. 588 Frankfurt a. M.

Auf die gelben Notbezugsscheine
9061 — 9360 werden am Montag , den 12. August bei

Hch. Hetlinger , Haingaffe, je 1 Ctr. Koks III (Preis Mk 3.90)
ausgegeben. _ „ . . .

Es wird dringend empfohlen, den Koks obzunehmen und nicht
vergeblich auf Kohlen zu warten.

Alle Brennsteffe für den Winter a»ffparen.
Ortskohlenstelle.

GefchäftskreiS nach den Bestimmange« unserer LevrinSstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkasse « - Verkehr
mit »i. «ab 4a/,iger Verzinsung beginnend mtt dem 1. und 16.

lonats. Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.de«
Scheck- und Ueberweifungs - verkehr.

Versicherung von Wertpapieren - “ —

Hoffriseur Kesselschläger '»
Abteilung siir Schönheitspflege.

Bad Homburg Louisenstrahe 87
Gefichtsdampfbäder

gegen Kmsverlnst
im Falle der ^
-Corrent- und Darlehens-
»interlegang von Wertpapieren, ». fonMgen

- - - ner No. 688 Post¬
kauf von W« t-
rung , Coupon»

Aufbewahrung und Verwaltung von

w_ . . . Auslosung
Wechsel-, Conto-Corrent- und Darlehens -Dertt

gegen Bürgschaft,
Sicherstellung««. ' Hostsckeck-Verkeh , «M« No. 688^ a. Mscheckamt Frankfurt a. M An - «udd Verb
papieren^ Wechseln in fremder Währ
und Sorten . Aufbewahrung und v^Sorten . .. ... . .

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht tu unserem st« « »,

und einbrnchsficheren Stahlpanzer .Gewölbe . Erledk
-aller sonstigen in da» Bankfach einschlagend-nguna all«
Geschäfte

Unschädliche vollständige Beseitigung lästig« Haare
Fingernagclpflege, Fußpstege. — Kopf, und GestchtSmafiage.
Begehrte Artikel — Schäue Augen durch Original . Augmfener

Hautnährmittel zur Befeitiguiiß der SefichtSfallen, Krähenfüße etc.

tzeschäste unter de« günstigsten Bedingungen.
Sefchästsbestimmongeu find kostenfrei b« uns ethSAich.

Steuerzahlui
Die Steuer» für des II . W

jahr (Jnli —September) 19iz
späteste»- bis 15. Angust dr.
z» zahlen. Nach Ablenf dieser
beginnt die kostenpflichttge Zv>,
beitteibnng. « ahszettel»erd»,
»ehr  auszegede».

Wie Sbadtka!

r~
$

Einmacli*und Salatgurkeo Zivischell Freitag i.
‘Beteiligung

an Gepackfuhre
nach Frankfurt gesucht ft« ech

Billa Mathilde.
Kaiser Friedrich-Promeuah

r gute

Milijflitfk
z» »erkaufen

Schmidtgaffe

_ gekreppt in endlos« RM
>, 87, 100  u. 120  an. breit

Tervietten. T<k« ertüiber. A»
«. WhMch» ^ PAiergN
Qobr . Nagel , Herford.

1 Häsin ml«4 3un
zu verkaufe».i |

Näheres Luisenstratze 11

3a verkaufen
1 Rex -Saft -Apparat,

1 Kommode
Zu erfragenn. 3688 Geschäfts

»r

De
L
s

ien
den
nach
such
grof
Mif
schal
zuse
Ang
Anc
Zus'
und

Haus in Kirdo
mit 3 mal 3 Zimmerwohnui
and großem Nutzgarten »nter g
Bedi»g»ngeu zu verkaufen,
»nter V. 3585 an die Gefchä

lvohnhau!
enchattend7 Zimmer , Kü<
und 4 Mansarden zum 1.

>wber zu vermieten oder
| verkaufen . 27

Zn erfragen »nter 2774.

SchSlle

2 Jimmct
Küebe zu vermieten.

reit!
mell
den
östli
pen
bau
stell
5 a
frau
tag
dem
ders
Teil
wag
fanc
das
wie!
ten
der
Fre-
Avr
zwis
fein
«te
Ton

und Küche zn vermieten.
August Herget Nachf

Rallstr . 4

wäh
so f
trag
eiw,
Ctel
nur
stell
Eng

eine SfiiU
welche servieren kann, in best
Restaurant gesucht.
Hu erfragen

Luisenstr. 107 pari.
Eine

Fra«
znm Waschen und Putzen gef.

Brendelstr . 46 patt

Ei«MlM

hört
Tov
dem
hau
dort
den
hän!
Dko-
voll>
läßt
alte:
iun<

D

komg . Oemeinfle fln?Gigen
Bad Homburg v. d. H.

Sonntag , den 11. August ds . 3s , abends 8 Uhr soll in

erbitten wir nns bis spätestens
lO1̂ Uhr vormittag»

Hit. Happel
approbierter Kammerjäger
Oberursel i . Warttsteatze 2

Telefon 86

mittleren Alters, m'litärfrei,
Stellung als Kassierer, Poll
Nachtwächter, oder sonst äh»>
Stellung. Zu erfrage» in der
schäftsstelle unter 3589 —'

der Erlöserkirche wiederum ein

Gedächtnisgottesdieust Ehe
für diejenigen Glieder »nserer Gemeinde stattfinden, welche fett dem
letzte« Gedächtnisgotterdienst am Totenfest 1917 den Heldentod für
das Vaterland erlitten haben.

Die Angehörigen derselben werden gebeten, Ramen , Rang und
Nummer der Trnppenteils, z» welchem dir Hingeschiedenen zuhörte»
ihrem Bezirksgeistlichen bis spätestens Freitag den 9. August mündlich
oder schriftlich anzuzeigen. 3464

Der Kirchenvorstand.
verantworUsty für btt

Buch “u
von Dr. Retau mit vielen Abbll-
dünge», statt M ^.50 nur M1 .60

Duchversand Glfner,
Stuttgart , Schloßstr. 57 8.

Dienstmädchen
sofort oder später gesucht. Näheres
i» der Geschäftsstelle«nter 2885.

»ftebft fich zur Vertilgung non
i.  Ungeziefer nach der neuesten

emp:

Methode

Stnndenfta«
oder Mädchen gesucht

Saalburgstr . iS-
wie Rattep , Midien,

Wachen, Käsern rc. Lbemahme non
Msern «rganzen Hk in> Mennemenr

Anständiges , ordentlichesMSöäien
3 Zimmerwohni
für sofort gefacht. Zum
von 460 M . Offerten ». D
Geschäftsstelle.

ode» Fna»
sowie auch Putz u Waschfrau
auß L—3 Stunden täglich sofort gef.
3597 Villa Amelie,

Fe' dinandSplatz 14. pari.

2 Zimmer, Küche mit Gar , 5®"
und allem Zubehör zu vermiete^

Dorotheenstraste 2l -~*
hstung: J . Ä. Heinrich Schudt»  für dev Nnzetgenteil: O. Graupel  i . Druck »nö « erlag EchutLs LuKdruckerei Bad Homburgö
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